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Liebe Leserinnen und Leser,

neulich im religionsunterricht.
Martin Luther war unser thema.
Die schüler und ich waren enga-
giert bei der sache. Wie bei einem
Kriminalfall versuchten wir heraus-
zufinden, wer Martin Luther aus
der Kutsche entführt und auf die
Wartburg gebracht hat. Wir be-
schäftigten uns intensiv mit seiner
Lebensgeschichte und staunten
darüber, dass er sich mit den mäch-
tigsten Menschen der damaligen
Zeit angelegt hatte. Wir erfuhren
davon, dass er seine 95 thesen am
31. Oktober 1517 an die schlosskir-
chentür in Wittenberg angeschla-
gen haben soll und wir fanden
schließlich auch heraus, wer ihn auf
die Wartburg brachte und was er
dort gemacht hat.

ich erzählte den Kindern, dass die-
se Geschichte jetzt etwa 500 Jahre
her ist. und das war meine grandio-
se Überleitung zum reformations-
jubiläum, das wir ja in diesem Jahr
feiern. also fragte ich die Kinder:
„und was tut man, wenn etwas 500
Jahre alt wird?“
Die antwort kam sofort: „Man
schmeißt es weg!“

ich musste lachen. Wahrscheinlich
wussten die schüler nicht genau,

warum. aber ich fand die antwort
stimmig – und hätte sie trotzdem
nicht erwartet. tatsächlich ist es ja
so. etwas, das 500 Jahre alt ist, das
liegt vermutlich schon längst im
Müll. Ganz einfach deswegen, weil
man es irgendwann nicht mehr
braucht, weil es brüchig geworden
ist oder vergammelt oder einfach
seinen Zweck nicht mehr erfüllt. al-
les hat seine Zeit. also nichts wie
weg damit. Platz schaffen. 

Oder aber es entwickelt sich ganz
anders und der Wert steigt sogar
mit den Jahren. solche Dinge ver-
schließt man dann gerne hinter di-
cken tresormauern oder musealem
Panzerglas. angucken erlaubt, aber
bloß nicht anfassen.

ich frage mich manchmal, wie wir
das mit der reformation halten und
wozu unser reformationsjubiläum
eigentlich dienen soll.

Martin luther überall. lutherwein,
lutherbier, luthersocken, luther-
kaffee und Playmobilluther. aus-
stellungen über Martin luther, Pu-
blikationen, vielleicht noch mit ein
wenig regionalem Hintergrund.
Keine Frage, Martin luther ist eine
spannende Figur und in unserem
symbolarmen Protestantismus ein
wichtiger sympathie- und identi-

Gedanken zum reformationsjubiläum
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tätsträger. und die besagten arti-
kel lassen sich ja alle auch ganz her-
vorragend verschenken. Das ist ei-
ne gute sache.

trotzdem wäre Martin luther wahr-
scheinlich selbst ziemlich ent-
täuscht darüber, wenn wir nach
500 Jahren nichts anderes zu sagen
hätten, als seine Geschichte nach-
zuerzählen. Denn er verstand sich
ja selber ganz sicher nicht als Denk-
mal. seine Grundüberzeugung –
und die der anderen reformatoren
auch – war ja, dass sich Kirche im-
mer wieder erneuern muss: „eccle-
sia semper reformanda“.

Kirche muss sich immer wieder neu
auf die sich verändernden Gege-
benheiten einstellen. sie muss zu
jeder Zeit neu begreifen, warum sie
Kirche ist und warum es sie gibt!
Kriterien dafür gibt uns Martin lu-
ther mit auf den Weg. 

Kirche ist dann Kirche, wenn sie
sich auf Jesus Christus stützt (solus
Christus), wie er in der schrift be-
zeugt ist (sola scriptura), wenn sie
den Menschen vermittelt, dass
man sich die Zuneigung Gottes
nicht durch gute Werke verdienen
muss, sondern alleine durch Gnade
und alleine im Glauben (sola gratia,
sola fide) geschenkt bekommt. 

Gedanken zum reformationsjubiläum

Wenn wir als reformatorische Kirche
diese Kriterien ernstnehmen, dann
ist die reformation noch längst
nichts für den Mülleimer und auch
nicht nur etwas fürs Museum, son-
dern eine echte Herausforderung!

Wir haben uns überlegt, dass wir
die Herausforderung gerne anneh-
men wollen. Deswegen greifen wir
das thema reformation in diesem
und im nächsten Gemeindebrief
auf. außerdem planen wir einige
Veranstaltungen zum thema refor-
mation in unserer Kirchengemein-
de. Wir freuen uns, wenn sie mit
uns darüber nachdenken, warum
Kirche Kirche ist – und warum es
uns auch heute noch gibt.

Mit herzlichen Grüßen

ihr Pfarrer 
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 „Hier stehe ich – ich kann nicht
anders“. Dieser überaus bekannte
satz wird von den meisten Deut-
schen wohl problemlos und kor-
rekt der Person Martin Luther zu-
geordnet und im jetzigen Luther-
jahr besonders häufig zitiert wer-
den. Fünfhundert Jahre reforma-
tion gilt es zu würdigen und zu fei-
ern! Dieses besondere Jubiläum
hat bundesweit sogar zu einer he-
rausragenden Feiertagsregelung
geführt: In diesem Jahr wird der
reformationstag am 31. Oktober
einmalig als bundesweiter gesetz-
licher Feiertag begangen! sogar
eine sondermünze im Wert von
20€ wird noch im ersten Halbjahr
herausgegeben werden.

am 31. Oktober 1517 veröffentlichte
Martin luther seine 95 thesen, die
er angeblich sogar an das eingangs-
portal der Wittenberger schlosskir-
che genagelt haben soll. Dass in die-
sem Jahr dort nach einem zentralen
Gottesdienst der Festakt des Bun-
despräsidenten stattfindet, zeigt
einmal mehr die Bedeutung der re-
formation für die gesamte Bundes-
republik Deutschland.

Für Württemberg war das Jahr 1517,
das jetzt im Mittelpunkt steht, zu-
nächst weniger relevant. Der erste
evangelische Gottesdienst wurde
nämlich erst im Jahr 1534 in stutt-
gart gehalten. Obwohl Martin lu-
ther nie in Württemberg war, gibt es
auch in unserer region ausstellun-
gen wie z.B. in der stuttgarter
schlosskirche zum thema „luther
kommt nach Württemberg“ vom 8.
april bis 9. Juni. auch in Pleidels-
heim wird luther im theaterstück
„Play luther“ präsent sein. 

Thomas Stietzel

10. november 1483
Martin luther wird 

in eisleben
geboren

1512

Martin luther promoviert 

zum Doktor
der theologie

1505
Nach dem erlebnis einesBlitzschlags tritt lutherins erfurteraugustinerkloster ein.
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Hier stehe ich – ich kann nicht anders

31. Oktober 1517
luther veröffentlicht seine 95 thesen
gegen den damals 

üblichen
ablasshandel

Juni 1518
in rom beginnt ein 

Prozess wegen
Ketzerei gegen luther

April 1521

auftritt vor dem reichstag 

in Worms, luther lehnt es ab, 

seine lehre zu widerrufen. 

Freunde „entführen ihn

zu seinem schutz 

auf die Wartburg.

1524 – 1525
Nach anfänglicher 

unterstützung
wendet sich Martin luther 

gegen die
Bauernaufstände

Dezember 1521

Übersetzung des 

Neuen testaments

aus dem Griechischen 

ins Deutsche

1522
luthers Übersetzung 

wird gedruckt und 
erfährt so eine große

Verbreitung

August 1520
Mit seinen drei 

wichtigsten schriften
überzeugt Martin luther 

große teile
der Bevölkerung

1525
Martin luther heiratet 

die ehemalige
Nonne Katharina v. Bora.

1534
auch das alte testament istübersetzt, damit liegt die„lutherbibel“ vollständig vor

18. Februar 1546

Martin luther stirbt 

in eisleben und

wird in der Wittenberger

schlosskirche beigesetzt
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leicht hatte ich auch das Glück, dass
ich in allen meinen Gemeinden auf
sehr aufgeschlossene und sympa-
thische evangelische Kollegen und
Mitchristen treffen durfte. ich bin so
mit der Zeit auch ein wenig evange-
lisch geworden. 

Hartmann: Gibt es in der katholi-
schen Kirche eine auseinanderset-
zung mit dem erbe Martin luthers?

szczepanek: Wenn, dann bei öku-
menischen Veranstaltungen. Dabei
wurde immer schnell klar, dass wir
vieles miteinander teilen. Manches
von dem, was Martin luther wichtig

Im Gespräch mit 
dem katholischen Pfarrer 
szczepanek

Wie kommt das reformationsju-
biläum eigentlich bei unseren ka-
tholischen Brüdern und schwes-
tern an? Wie wird Martin Luther
heute in der katholischen Kirche
gesehen? Was bedeutet die refor-
mation für unsere Ökumene? Das
wollte ich von meinem katholischen
Kollegen wissen. 

ich habe Pfarrer andreas szczepa-
nek zum Gespräch getroffen.

Hartmann: lieber Herr szczepanek,
was löst es in ihnen aus, wenn sie
auf das reformationsjubiläum an-
gesprochen werden?

szczepanek: alleine vom Klang des
Wortes höre ich bei der reformation
immer die reformen heraus, also
die suche nach Verbesserung. tat-
sächlich wurde ich mit der reforma-
tionsgeschichte erst hier in
Deutschland konfrontiert. in Polen
spielte das eigentlich gar keine rol-
le. auch nicht im studium. als ich
dann nach Deutschland kam, da traf
ich gleich auf evangelische Christen.
ich habe schnell festgestellt: Das
sind auch Menschen. und von de-
nen kann ich einiges lernen. Viel-

Was glauben sie denn?



Was glauben sie denn?

war, haben wir als Katholiken erst
erlernt. Die rolle der Bibel zum Bei-
spiel. Heute denke ich, dass wir
noch mehr zusammengewachsen
sind. Ökumene wird ziemlich selbst-
verständlich am Ort gelebt, weil es
eben immer um Menschen geht. 

Hartmann: Was kann man auch
heute noch würdigen an der refor-
mationsgeschichte?

szczepanek: Was Martin luther
wollte und was später geschah, das
war sicher nicht unbedingt alles in
seinem sinne. ich habe mich manch-
mal schon gefragt, wo sich Martin
luther heute positionieren würde,
wenn er auf die katholische Kirche
und auf die Vielzahl der evangeli-
schen Kirchen schauen würde. ich
glaube, irgendwo dazwischen.

Hartmann: Dazu muss man natür-
lich festhalten, dass sich ja auch die
katholische Kirche durch die refor-
mation stark verändert hat. 

szczepanek: Genau. ich glaube,
dass die reformationsbewegung
der katholischen Kirche auch gut
getan hat. Martin luther war ja
auch ursprünglich katholisch und ist
im katholischen Glauben groß ge-
worden. ich bewundere ihn für sei-
nen Mut gegen Missstände aufzu-

stehen. Mir ist diese Haltung sehr
sympathisch, weil ich auch nicht im-
mer damit einverstanden bin mit
dem, was in meiner Kirche passiert.
Der satz „ecclesia semper refor-
manda“ ist ein ganz zentraler satz,
der nie vergessen werden darf.  

Hartmann: Feiert die katholische
Kirche mit beim reformations -
jubiläum?

szczepanek: ich persönlich bin da-
von überzeugt, dass die katholische
Kirche mitfeiern sollte, weil die ka-
tholische Kirche auch davon profi-
tiert hat. es geht da gar nicht nur
um die evangelische Kirche.

Hartmann: ein starkes signal. Gibt
es auch andere stimmen in der ka-
tholischen Kirche?

szczepanek: eigentlich selten.
Manche sind weniger mutig, man-
che sehr traditionsbezogen und ab-
wartend. eine rein negative sicht
auf das reformationsjubiläum ist
mir noch nicht begegnet.

Hartmann: ich empfinde die Figur
Martin luther als sehr dominierend
im rahmen der reformationsfeier-
lichkeiten. Müssten wir nicht noch
mehr betonen, um welche themen
es heute geht?

7
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Was glauben sie denn?

szczepanek: Martin lu-
ther ist sicher auch ein
symbol und steht als
Person für das, was da-
mals geschehen ist. aber
ich stimme zu, wir brau-
chen heute sicher noch
mehr Menschen, die die
situation jetzt neu deu-
ten. Nicht nur der Vergan-
genheit nachhängen, son-
dern in der Gegenwart le-
ben. es wäre gut, wenn heute auch
der eine oder andere handeln würde
wie Martin luther.

Hartmann: Haben sie dafür ein Bild.
Wie könnte Kirche dann aussehen? 

szczepanek: Kirche ist für mich das
Volk Gottes, die Menschen. Gott bie-
tet uns das leben in Fülle. Man muss
immer wieder neu drauf schauen,
ob die Menschen das verstehen und
annehmen, was die Kirche anzubie-
ten hat. 

Hartmann: Wie macht man das?

szczepanek: Man muss mit den
Menschen im Kontakt bleiben. Man
kann nicht von oben herab auf die
Menschen schauen. Man muss hö-
ren. Wir hören zu wenig auf das, was
die Menschen brauchen.

Hartmann: Vielen Dank, 
Herr szczepanek.

Pfarrer 
Andreas Szczepanek

geb. 27.09.1950 in sucha, Polen
Priesterweihe: 
15.06.1975 in Krakau, Polen
seit 1985 in Deutschland:
1. Pfarrei: Gerstetten, 
schwäbische alb
2. Pfarrei: Waldachtal, 
schwarzwald
und seit 2006 st. Petrus und 
Paulus, Pleidelsheim/ingersheim



Werbeaktion evangelisches Gemeindeblatt

 Das evangelische Gemeinde-
blatt für Württemberg ist die Kir-
chenzeitung für unsere Landeskir-
che. es schafft eine Verbindung
zwischen Ihnen und Ihrer Kirche
und bietet einen Blick über den ei-
genen Kirchturm hinaus. es ver-
breitet gute nachrichten aus und
für Gemeinden in Württemberg,
nimmt sachkundig stellung zu den
aktuellen Glaubens- und Lebens-
fragen, legt biblische Botschaften
gegenwartsnah aus und bietet Ih-
nen Besinnung sowie gehaltvolle
Unterhaltung.

rund 150.000 Menschen in Würt-
temberg lesen das evangelische Ge-
meindeblatt. es erscheint wöchent-
lich und kostet im Monat 7,35 € bei
Zustellung durch austräger oder
durch die Post. Nutzen sie die Gele-
genheit auf diesem Weg teil einer gro-
ßen Gemeinschaft zu werden. eine
Mitarbeiterin oder ein Mitarbeiter
des evangelischen Gemeindeblattes
für Württemberg wird in den nächs-
ten tagen alle evangelischen Haus-
halte unserer Kirchengemeinde besu-
chen und sie über die Bezugsmöglich-
keit informieren. Falls sie nicht be-
sucht werden wollen, melden sie sich
bitte frühzeitig beim Gemeindebüro
oder wenden sie sich direkt an den
Verlag tel: 0711 60 100 – 37.
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09.04.     Palmsonntag            10.00 uhr       Gemeindehaus     Gottesdienst mit dem     s. Hartmann
                                                                                                                 Posaunenchor                   

10.04.      montag                      19.00 uhr       Gemeindehaus     Passionsandacht              t. Hartmann 
                                                                                                                

11.04.      dienstag                     19.00 uhr     Gemeindehaus     Passionsandacht             s. Hartmann 
                                                                                                          

12.04.      mittwoch                   19.00 uhr       Gemeindehaus     Passionsandacht              t. Hartmann
                                                                                                                

13.04.      Gründonnerstag      15.00 uhr       Johanneshaus      Gottesdienst                      t. Hartmann
                                                          19.00 uhr       Gemeindehaus     Gottesdienst                      t. Hartmann
                                                                                                                Nacht der 
                                                                                                                verlöschenden lichter

14.04.      Karfreitag                 10.00 uhr       Gemeindehaus     Gottesdienst                      s. Hartmann
                                                                                                                mit abendmahl
                                                      15.30 uhr       Haus am                Gottesdienst                      s. Hartmann
                                                                               Bachgarten
                                                      18.00 uhr       Gemeindehaus     lobpreisgottesdienst      t. Hartmann
                                                                                                                                                              und team

16.04.      Ostersonntag              5.30 uhr       Gemeindehaus     Ostermorgen                     t. Hartmann
                                                                                                                mit dem Gospelchor         
                                                          7.00 uhr       Friedhof                 auferstehungsfeier         s. Hartmann
                                                      10.00 uhr       Gemeindehaus     Familienkirche                   s. Hartmann

17.04.      Ostermontag              9.30 uhr       Gemeindehaus     Frühstücks-                        Hartmann
                                                                                                               gottesdienst                      und team

23.04.     Sonntag                     10.00 uhr       Gemeindehaus     abschlussgottesdienst    s. Hartmann
                 Quasimodogeniti                                                              Konfi-3

30.04.     Sonntag                     10.00 uhr       Gemeindehaus     Gottesdienst                      Prädikant 
                 misericordias                                                                                                                   P. Möhrer
                 domini                                                 

07.05.      Sonntag                       9.30 uhr       Überraschung      themengottesdienst       Hartmann
                 Jubilate                 bis 15.00 uhr                                       „Blind date mit Gott“        und team
                                                      18.00 uhr       Kilianskirche         Zoomgottesdienst            team
                                                                               Mundelsheim

14.05.      Sonntag                       10.00 uhr       N.N.                         erntebittgottesdienst     s. Hartmann
                   Kantate                                                                                mit dem Posaunenchor
                                                                                                                und dem Kirchenchor      

18.05.      donnerstag                15.00 uhr       Johanneshaus     Gottesdienst                      t. Hartmann
                                                                                                                

19.05.      freitag                        15.45 uhr       Haus am                Gottesdienst                      t. Hartmann
                                                                               Bachgarten                                                         

21.05.      Sonntag                     10.00 uhr       Flugplatz               themengottesdienst       C. Mainhardt-
                 rogate                                                      Pleidelsheim         Der Mensch und die tiere  Pfleiderer

25.05.      donnerstag                 9.30 uhr       Park & ride          Gottesdienst-                    D. renz
                 Himmelfahrt                                      Parkplatz               

28.05.      Sonntag                    10.00 uhr       Gemeindehaus     Gottesdienst                      Prädikant
                 exaudi                                                                                                                                P. Kurtzhals

Gottesdienste in Pleidelsheim
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Gottesdienste in Pleidelsheim

04.06.     Pfingstsonntag        10.00 uhr       Gemeindehaus     Gottesdienst                      s. Hartmann
                                                                                                                mit taufen
                                                                                                                und dem Kirchenchor

05.06.     Pfingstmontag         10.00 uhr       Pleidelsheimer    Ökumenischer                   t. Hartmann
                                                                              Wald                       Waldfestgottesdienst      und team

11.06.       Sonntag                       10.00 uhr       Gemeindehaus     Gottesdienst                      Prädikantin
                 Trinitatis                                                                                                                            e. Müller

18.06.      1. Sonntag n. T.           8.30 uhr       Gemeindehaus     Frühgottesdienst              s. Hartmann
                                                      10.00 uhr       Gemeindehaus     Familienkirche                   s. Hartmann

22.06.      donnerstag                15.00 uhr       Johanneshaus     Gottesdienst                      t. Hartmann

23.06.     freitag                        15.30 uhr      Haus am                Gottesdienst                      t. Hartmann 
                                                                              Bachgarten                                                         

24.06.      Samstag                    19.00 uhr       Gemeindehaus     Konfirmanden-                  t. Hartmann
                                                                                                                abendmahl

25.06.      2. Sonntag n. T.        10.00 uhr       Peterskirche        Konfirmation i                   t. Hartmann
                                                                               Murr
                                                      18.00 uhr       Pfarrscheuer        Zoomgottesdienst            team

01.07.       Samstag                    19.00 uhr       Gemeindehaus     Konfirmanden-                  t. Hartmann
                                                                                                                abendmahl

02.07.      3. Sonntag n. T.        10.00 uhr       Peterskirche        Konfirmation ii                  t. Hartmann
                                                                               Murr
                                                      18.00 uhr       Pfarrscheuer        abschlussgottesdienst    team
                                                                                                                Pfarrscheuerwoche

09.07.      4. Sonntag n. T.        10.00 uhr       schulhof                Gottesdienst am               team
                                                                                                                straßenfest mit dem
                                                                                                                Posaunenchor



12

 Ab und zu gibt es im Gemeinde-
haus einen Frühstücksgottesdienst.
Und, liebe Leser, vertragen sie
ein ehrliches, ein sehr privates
Geständnis des hier schreiben-
den Kirchengemeindemitgliedes
Matthias H.? 

Bitte sehr: Viel zu selten gibt es im Ge-
meindehaus Frühstücksgottesdiens-
te! es ist schon fast eine unverschämt-
heit, wie selten es im Gemeindehaus
Frühstücksgottesdienste gibt!! eine
Zumutung, das!!! Zuletzt am 6. Janu-
ar, der nächste am Ostermontag. am
17. april! also 16 verschenkte Mög-
lichkeiten, an einem sonntag zum
Frühstücks-GD einzuladen.

und wissen sie, weshalb ich Früh-
stücksgottesdienste so mag? Ja,
schon auch wegen des Frühstücks.
Vor allem aber, weil ich den Früh-
stücksgottesdienst gerne zur Bekeh-
rung nutzen würde. Zur Bekehrung ei-
ner einzelnen Person. Die Dame heißt
sigrid W. und sie brauchte wahr-
scheinlich nicht ein-
mal ihren ganzen
wilden Mut zusam-
menzunehmen, um
während ihres Kü-
chendienstes beim letzten Früh-
stücksgottesdienst im Gemeinde-
haus zu folgendem verheerenden
schluss zu kommen: „Nutella braucht

kein Mensch! i mog des jedenfalls
nicht, i ben halt koi so a siaße!“ Diese
sätze sagte sie, als ich – mit schön
verschmiertem schokomund – von
Nutella nur so schwärmte. und sie
sagte diese sätze mit so bestimm-
ter, einsprüche erst gar nicht dul-
dender stimme, dass ich es mir seit-
her zur Hauptlebensaufgabe ge-
macht habe, Frau sigrid W. davon zu
überzeugen, dass die einzig wirklich
wahre Wahrheit auf dieser Welt die-
se ist: ein leben ohne Nutella ist
möglich, aber sinnlos. und das ist
keine Glaubensfrage. im Zuge mei-
nes Bekehrungsplanes habe ich
mich dabei an einen text erinnert,
den ich vor ein paar Monaten ge-
schrieben habe. und der geht so:

Nicht ohne meine Butter
Zuhause nennen sie mich den Fress-Ta-
liban. Ich nehme das als Kompliment. Sie
sagen, ich sei ein starrer Verfechter einer
überkommenen Weltanschauung. Sie sa-
gen auch, ich würde wie ein Diktator jeg-
lichen abweichenden Geschmack unter-

drücken. Und sie sa-
gen, ich sei nachtra-
gend. Zusammenge-
fasst bedeutet das: Un-
ter den Fresspäpsten

bin ich die katholische Kirche. Siebeck?
Dollase? Calmund? Hohnecker! Dabei
bin ich gar nicht nachtragend oder dog-
matisch oder totalitär. Ich sage bloß: Wer

unterm Kirchturm

Ein Leben ohne Nutella ist 
möglich, aber sinnlos. Und das
ist keine Glaubensfrage. «

»



mit mir am Tisch sitzt, muss muss muss
sich an die Präambel meines kulinari-
schen Grundgesetzes halten. Sie lautet
so: Unter Nutella muss zwingend – But-
ter. Wer gegen diese feierliche Einleitung
in meine Welt des Wohlgeschmacks ver-
stößt, wird geteert
und gefedert, mit Es-
zetschnitten bewor-
fen und in Nusspli er-
tränkt. Nutella ohne
Butter ist wie Siegfried ohne Roy, wie
Dick ohne Doof, wie Silvester ohne Din-
ner for one – undenkbar, ausgeschlos-
sen, verboten. Schlimmer als Nutella oh-
ne Butter ist nur Nutella auf Margarine.
Das weiß sogar mein Schwager R. – und
der isst sonst gerne Pommes mit Senf
und backt Käsekuchen mit Olivenöl.
Schwager R. darf das. Ich kann tolerant
sein. Aber: Nutella braucht Butter! Ein
Leben ohne Butter unter Nutella ist un-
möglich und sinnlos. „Iiiiiiieehhh“,
„bäääähh“, „kotz“, hören wir die Nutella-
ohne-Butter-Agnostiker, diese Ungläubi-
gen, diese Geschmacksverirrten da jetzt
winseln, „das ist ja sooooo fettig“. Lus-
tig, dass genau diejenigen das sagen, die
Nutella sonst mit dem Suppenlöffel di-
rekt aus dem Glas schaufeln. „Butter un-
ter Nutella? Geht ja gaaaaar nicht, ist ja
voll eeeeklig!“, fledermäuseln diese
Dünnbrotbohrer und schieben mit ihrer
hohen Quiekstimme noch nach: „Es
heißt ja schließlich auch Nutella und
nicht Buttella!“

unterm Kirchturm

Aber das sind die üblichen Windmühlen-
kämpfe von kulinarischen Tiefkühlflie-
gern, nicht der Rede wert, vergesst sie.
Diese bedauernswerten Menschen fris-
ten ihr verwelktes Dasein womöglich
auch neben Cola-light-Gläsern, halten

Salat mit Putenstreifen
für den Gipfel der Ge-
nüsse und finden Ge-
sichtswurst lustig. Da-
bei ist Gesichtswurst

allerhöchstens eines: ein Schimpfwort
für Menschen, die unter Nutella niemals
Butter schmieren würden.

also Frau sigrid W.: Vielleicht habe ich
sie ja auch nur falsch verstanden und
sie wollten mir eigentlich sagen: „Nu-
tella – ohne Budder – braucht kein
Mensch! i mog des jedenfalls nicht, i
ben halt koi so a siaße!“ Dann wäre
nämlich wirklich – alles in Butter!

Matthias Hohnecker

„Es heißt ja schließlich auch 
Nutella und nicht Buttella!“ «

»
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Homepage

Wir haben eine neue Homepage.
Auf den folgenden seiten wollen
wir Ihnen zeigen, wie sie sich auf
unseren Gemeindeseiten orientie-
ren können.

1

 1  unsere Homepage hat eine neue
adresse. in Zukunft finden sie unsere
seiten unter www.mauritiuskirche.de

Mit diesem startbildschirm werden
sie empfangen. Welche Möglich-
keiten sie jetzt haben, zeigt ihnen
die Grafik.

 2  Das zweite Bild zeigt ihnen den
unteren teil der startseite.

 3  in der mobilen Version (Handy,
tablet) wird die seite nochmal anders
angezeigt. Über den blauen Menü-
kreis kommen sie ins Menü. Die zu-
gehörigen seiten erreichen sie,
wenn sie auf das plus klicken.



15

Homepage

2

3
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Dorfwette

 Die Dorfwette ist zu ende … Und
wir sind vollkommen überwältigt.
so viele Pleidelsheimerinnen und
Pleidelsheimer haben sich beteiligt
und gespendet. Insgesamt ergab
die spendensummer durch die
Dorfwette über 40.000 euro. Da-
mit hat Pfarrer Hartmann die Dorf-
wette verloren und durfte die Plei-
delsheimer zum großen Chili con
carne-essen einladen.

am 3. Februar 2017 war es so-
weit. schon am Morgen fan-
den sich glücklicherweise viele
Helfer und spitzenköchinnen
im Gemeindehaus ein, kochten
und schnippelten Gemüse für
über 200 Portionen Chili. Ob-
wohl Bürgermeister ralf trettner die
Wette gewonnen hatte, ließ er den
Pfarrer nicht hängen und war selbst-
verständlich den ganzen tag dabei.
Das hat uns sehr gefreut!

es wurde ein ganz hervorragendes
Chili. Das fanden übrigens alle, die am

Nachmittag kamen und sich von Bür-
germeister trettner einen teller
schöpfen ließen. Manche nutzten da-
zu auch noch die Gelegenheit, einen
Blick in die Kirche zu werfen und sich
die Bauarbeiten von Klaus Holzwarth
und Dieter Pöhl erklären zu lassen. ein
rundum gelungener abschluss unse-
rer Dorfwette. Wir danken allen, die
sich beteiligt haben und natürlich
auch allen Köchinnen und Köchen!

Samuel Hartmann
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 Mit großen schritten geht die
renovierung der Mauritiuskirche
voran – und man kann es fast nicht
glauben, was aus unserer Kirche ge-
worden sein wird, wenn man dort
im spätsommer wohl wieder einzie-
hen kann. Das liegt natürlich daran,
dass es in der Kirche zurzeit eher
abenteuerlich ausschaut. Was aber
nicht so bleiben wird. Im Gegenteil.

an den Wänden sind mittlerweile vie-
le schlitze geklopft worden, viele Ka-
bel liegen herum, es staubt und dre-
ckelt – und man kann sich kaum vor-
stellen, dass aus diesem Baustellen-
Wirrwarr am ende wieder eine Kirche
wird, in der man alle lichter und elek-
trischen anlagen mit einem Knopf-
druck ein- und ausschalten kann. und
in der man Gottesdienste feiern
kann – und zwar in feierlichem und
nicht in abenteuerlichem rahmen.
Nach längeren Diskussionen mit dem
Denkmalamt wird die Kirchendecke
nun doch so belassen, wie man sie bis-
her gekannt hat. allerdings wurden
die beschädigten Kassetten bereits
erneuert, genau wie einige Profile. im
anschluss wird der restaurator die
Kassetten wieder zu neuem Glanz
bringen – dem landesdenkmalamt
sei Dank. Beim einbau der neuen Hei-
zung in der sondage neben der Orgel
wurde unter anderem bestätigt, dass
die Mauritiuskirche tatsächlich

wohl aus dem 12./13. Jahrhundert
stammt – freigelegte turmmauern
bestätigen dies jedenfalls. Die in der
Grafik grün eingefärbten Mauern zei-
gen den derzeitigen turm aus dem 15.
Jahrhundert, die in blau eingefärbten
Mauern den turm oder die Vorgän-
gerkirche aus dem 12./13. Jahrhun-
dert. Das Kirchenschiff wurde im Jahr
1586 gebaut, die angebaute sakristei

stammt aus dem Jahr 1751. Die infor-
mationen, über die man noch mehr
über das alter und den Bau der Mau-
ritiuskirche erfahren könnte, stecken
allerdings tief im Boden - und werden
dort auch bleiben. Man müsste mehr
als zwei Meter ins erdreich graben,
um weitere Mauern freilegen zu kön-
nen, ein Vorhaben, das schlicht zu
teuer und nicht sinnvoll wäre. alle
Handwerker arbeiten unterdessen an
den – sinnvollen – Hauptaufgaben der
renovierung mit Hochdruck weiter –
und nach stand der Dinge werden wir
im september wieder in unsere Mau-
ritiuskirche einziehen können. und
zwar egal, wie alt sie denn genau ist.

Dieter Pöhl

Kirchenrenovierung
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Freud und leid

Aus Datenschutzgründen

darf Freud und Leid mit taufen, 

trauungen und Bestattungen

nicht im Internet 

veröffentlicht werden.

Die namen finden sie jeweils im aktuellen,

gedruckten Gemeindebrief.




